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Die Bedeutung der Talsperre Cuitzdorf für die Avifauna 
der Oberlausitz 

Südwestlich von Nicsky entstand in der Aue des Schwarzen Schöpses eine 
typ ische Flachlandtalsperre. deren Anstau 1972 begann. Sie bedeckt bei Volls tall 
eine Fläche von ca. 660 ha. Besonders flache Hänge (Neigung 1;300 und weni · 
ger) sowie das geringe Längsgefälle (1 :600) führen be i nahezu allen Wasser­
ständen zur Bildung weiter Flachwasse rzonen. Bei a uch nu r geringen Wasser­
standsschwankungen mit fallender Tendenz entstehen breite Schlarnmfl ächen 
an den Ufe rn und besonders in der Stauwurzel. Verbunden mit ei nem reichen 
pnanzlichen und tierischen Nahrungsangebot im Wasser haben sich au6erordcnt­
lich günstige Lebensbedingungen vor allem für Wasservögel ergeben. Um ne­
ben der Bedeutung der Talsperre ouitzdorf fü r die Erholung des Menschen auch 
den Belangen des Naturschutzes. insbesondere dem Schutz der Wasservögel. 
Rechnun g zu tragen. wurden durch den Rat des Krei ses Nicsky und den Rat des 
BC7.irkcs Dresden folgende Maunahmcn beschlossen: 

- Erklärung der Talsper re Ouitzdorf zum Wasservogelschongebiet 
mit ganzjähriger Jagdruhe a uf Wasservögel 

- Unte rschutzstell illlg der Stauwurzel (Na turschutzgebiet) 
- Untersch uti'.stellung von Teilen der Diehsae r Bucht mit der Ouitzdorfer 

[nsel (insgesamt drei FHichennaturdcnkmalc) 
Dami t dürfte es grundsä tzlich möglich sein. auch zukünftig einige. vom Boden­

relief her besonders für die Rast und Brut von Wasse rvögeln geeignete Teile 
vor Störungen und Beeinträchtigungen durch den Menschen zu bewahren. 

Die Talsperre Quitzdorf erwies sich bisher von Bedeutung für folgende Ar­
tc ngruppell : 

Seetaucher (Gaviidae) 
Ocr Prach ttaucher (Gavia arclica) trat durch regehnä6iges Rasten im He rbst 

und Frü hjahr hervor. Eine Besonderheit stell te di e Rast von 69 Exemplaren 
am 1. 12. 1974 dar. 

Lappentaucher (Podicipidae) 
Bisher spielten besonders die Haubentaucher (Podiceps cristatus) durch zum 

Tei l kolonieweises Nisten und der Schwarzhalstaucher (Podiceps lIigricollis) eine 
bemerkenswerte Rolle. welcher im Jahre 1974 mit insgesamt 325 Brutpaaren 
eine der gröfjtell Brutkolonien Mitte!eufopas besessen hat. 

Il/15 



Entenvögel (Anatidae) 

Vierzehn Entenarten konuten beobachtet und davon acht Arten als Brutvögel 
bestätigt werden. Besondere Bedeutung haben die Bruten von Löffe lentc (Spa­
llila c1ypeala). Schnatterente (Anas slrepera) und Re iherente (Aytbya lliligu!a). 
ferner das regelm50igc Brüten von Schellenten (Buceplw!a clallgllla) in künst ­
lichcn Nisthöhlcn. 

Scit 1973 rastcl dic Saatgans (Anser labalis) mit RcgelmäOigkeit im HCI'bst. 
Dic maximale Anzahl be trug 1976 ctwa 300 Exemplare. 

Die Ausbreitungs- und Vermehrungstcndenz des Höckerschwa nes (CygllllS 
aIar) in dcr Oberlausitz wird durch cn tsp l'echendc Bcobachtungen auch hier er­
kennbar. 

Schnepfcnvögel (Limikolcn) 
Die flach einfa llenden Ufer dürften nun den Limikolen. im Gegensatz zu den 

Verhältnissen an dcn Fischteichcn. zu allen J ahreszei ten Rastmöglichkeitcn bic­
ten. Sei t 1972 wurden 30 Limikolen-Arten beobachtct. Zu den Bmtvögeln zäh len 
Kiebitz (VallelIus vOllcllus), FluOregenpfeifer (Clwradrius dubius). Bekassine 
(Capella go11;l1ago) und Rotschenkel (Trillgo loialllls), der 1973 cinc Smt zei­
ti gtc. 

Möwen und Seeschwalben (Laridae) 
Die GröOe des Gewässers und sein Nahrungsreichtum bewirken offenbar 

häufigeren Au fentha lt auch von Groijmöwell. Die Sturmmöwe (Larus canus) ist 
hiervon die am regclmäOigstell erscheinende Art. 

Seit 1973 ist di e Lachmöwe (Larus ridibtllldtls) Brutvogel. Ihre grö6te Anzahl 
an Bl'utpaal'cn crreichte sie bisher 1974 mit etwa 1000 Paa ren. Danach fiel der 
Bestand bis auf 200 ßrutpaare im Jahre 1976 ab. was auf Störungen durch den 
Menschen und extrem niedrigen Wasserstand zurückzuführen war. Jährlich 
übernachten von März bis Ma i 8000 bis 10000 Lachmöwen a uf deI' freien Was­
serfläche. 

Die Zwergmöwe (Larus milwlus) ist regclmäOigel' DUl'chzüglcr. 1m Frühjahr 
wuden Gesellschaften bis SO Exemplare beobachtet. Im Jahre 1973 übersom­
merten 7 Exemplare. 1975 brütete erstmals die Fluljsceschwalbe (Sterna lIirundo) 
mit einem Paar. fm Jahre 1976 siedelten sich 5 BI'utpaare an. Zu den regclmä­
Ijigen DlII'chzüglern im Herbst muij auch die Raubseeschwalbe (Hydroproglle 
c(lspia) gerechnet werden. Es liegen Nachweise aus 4 Jah ren vor, von denen der 
Aufenthalt von maximal 15 Exemplaren in der Ze it vom 20. 8. bis 3. 9. 1974 be­
sonders heraus ragt. 

Auf di e Bedeutung der Ta lsperrc Quitzdorf auch für andere Vogelgruppen. z. 
ß. Greifvögel und Sperlingsvögel. wird hingewiesen. 
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